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 Impfzentrum St. Moritz schliesst Mitte März

Das Impfzentrum der PolyClinic 

in St. Moritz schliesst am  

Freitag, 11. März. Corona-Imp-

fungen werden danach in  

reduziertem Umfang angeboten, 

das Testangebot wird wie bisher  

weitergeführt.

Rund 70 000 Personen haben seit De-
zember 2020 das Impf- und Testzen-
trum der PolyClinic St. Moritz AG im 
Konzertsaal am Kurpark besucht. Mitte 
März wird es geschlossen, und der Saal 
weicht dem Neubau der Klinik Gut. 
«Für das Team und die Patientinnen 
und Patienten der PolyClinic im Heil-
badzentrum kehrt damit wieder ein 
Stück Normalität zurück», heisst es in 
einer Medienmitteilung

«Die Pandemie hat unsere Leute, aber 
auch unsere Patienten stark gefordert. 
Nach aussen schien es fast, als wenn die 
PolyClinic ausschliesslich testen und 
impfen würde», wird Dr. med. Markus 
Robustelli in der Mitteilung zitiert. Der 
Aufbau und Betrieb des Impf- und Test-
zentrums St. Moritz habe einen enor-
men Einsatz verlangt. Parallel dazu  
habe die PolyClinic ihr gewohntes An-
gebot an Hausarztme dizin sowie Spe-
zialsprechstunden für Gefäss erkran  -

kungen, Rheumatologie, Urologie und 
Chirurgie immer aufrechterhalten.

Grosses Engagement

Pro Tag standen für Tests, Impfungen, 
Beratungen und die aufwendige Ad-
ministration bis zu 14 Personen im 
Einsatz. Sie hätten sich voll in den 
Dienst der Bevölkerung gestellt und 
Freizeit, Ferien, Familie und Freund-
schaften dafür zurückgestellt. Gemäss 
dem St. Moritzer Gemeindepräsiden -
ten Christian Jott Jenny hat die Ge-

meinde St. Moritz das Test- und Impf-
zentrum im Heilbad vom ersten Tag an 
unterstützt. «Es wurde für St. Moritz 
ein wichtiger Eckpfeiler der Mass-
nahmen gegen die Pandemie», so Jen-
ny, der sich bei den Verantwortlichen 
und den vielen Dutzend Mitarbei -
tenden bedankt. Diese hätten in den 
vergangenen eineinhalb Jahren an sie-
ben Tagen pro Woche hervorragende 
Arbeit geleistet. «Sie alle haben wesent-
lich dazu beigetragen, dass sich Einhei-
mische und Gäste in St. Moritz immer 
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sicher und gut versorgt fühlen konn-
ten.» «Es gab Tage, an denen testeten 
und impften wir in zwölf Stunden 
mehr als 700 Personen», sagt Carmen 
Loepfe, CEO der PolyClinic. Carmen 
Loepfe, Markus Robustelli und ihr 
Team freuen sich jetzt auf den Früh-
ling. «Die vergangenen Wochen stim-
men uns sehr zuversichtlich, dass wir 
nach dem Marathon wieder zu etwas 
Normalität zurückkehren können. Die 
Nachfrage nach Tests und Impfungen 
ist stark zurückgegangen, und der  

Höhepunkt der Omikronwelle ist 
überschrit ten», sagt Robustelli. 

Weiterhin Impfungen und Tests

Das Impfzentrum im Konzertsaal  
neben dem Heilbad schliesst am Frei-
tag, 11. März seine Tore. Corona-Tests 
bietet die PolyClinic aber wie bisher an, 
und auch Impfungen gegen das Coro-
navirus sind weiter möglich: «Zum 
Schutz vor schwereren Erkrankungen 
und für Reisen ins Ausland bleibt die 
Impfung sehr wichtig. Wir werden ein-
mal wöchentlich mit Moderna und Pfi-
zer impfen», sagt CEO Carmen Loepfe. 

Markus Robustelli rechnet damit, 
dass ein Grundangebot an Impfungen 
in der Region bis mindestens zum 
Herbst aufrechterhalten wird. Wie es 
danach aussehen wird, sei schwierig 
abzuschätzen; Experten gingen von  
einem Wiederanstieg der Covid-Fälle 
aus – wenn auch eher nicht mehr in der 
Höhe der ersten Wellen. «Eine zweite 
Auffrischungsimpfung, zumindest für 
die vulnerable Bevölkerung, ist im 
Herbst wahrscheinlich», so Markus  
Robustelli. Die PolyClinic St. Moritz 
werde in ihren Hausarztpraxen Auf -
frischungsimpfun gen anbieten, aber 
nicht nochmals ein Impfzentrum be-
treiben. Dies habe sie dem Gesund-
heitsamt Graubünden bereits mit-
geteilt. (pd)

Einer, der für die Menschen da ist
Pfarrer Helmut Heck amtet bis 

September als Stellvertreter in 

den Gemeinden Sils, Champfèr 

und Silvaplana. Seinem Nach -

folger Patrice J. Baumann  

möchte er intakte Gemeinden 

übergeben. Auf die Einzigartig-

keit und Bedürfnisse eines jeden  

Menschen geht er ein.

Wohlgemut wandern Helmut Heck und 
seine Frau Christina Hofmann von Ci-
nuos-chel Richtung Scalettapass. Da 
schlägt das Natel an. Gibt es einen To-
desfall, braucht jemand Hilfe? Auf der 
Suche nach besserem Empfang kehren 
sie eilends um. Kurz vor Cinuos-chel 
kommt die Verbindung endlich zu-
stande und der Anruf kann beantwortet 
werden. Diese kleine Episode zeigt, wie 
Helmut Heck sein Amt versteht. Fast ent-
schuldigend meint er im Gespräch, er sei 
halt ein Pfarrer «alter Schule», der, wenn 
immer möglich, für die Menschen da ist.

Jeder Ort ist einzigartig

Bis Pfarrer Patrice J. Baumann im Sep-
tember 2022 sein Amt als Provisor in Sil-
vaplana antritt, betreut Helmut Heck 
als Seelsorger die Orte Sils, Silvapana 
und Champfèr im Kreis «Seen-Lejs» von 
refurmo. Auffällig ist, wie er im Ge-
spräch meint, wie verschieden die Orte 
sind: In Champfèr trafen er und seine 
Frau auf eine Gemeinde mit gutem Zu-
sammenhalt: Gerne stehen die Gottes-
dienstbesucherinnen und -besucher 
nach der Feier noch beisammen und 
nehmen auch das Pfarrehepaar herzlich 
in ihren Kreis auf. Sils wiederum ist tou-
ristisch geprägt, Kontakte helfen aber 
auch hier, wenn es beispielsweise da-
rum geht, zu erfahren, ob jemand froh 
über einen Besuch des Pfarrers wäre. In 
Silvaplana scheint die Aufgabe etwas 
komplizierter zu sein. Einheimische 
sind manchmal gleich an mehreren Or-
ten verwurzelt. Erzählen sie von früher, 
wird deutlich, wie weit sie in der Welt 
herumgekommen sind. Entsprechend 
weltoffen sind sie. Pfarrer Heck betont 
denn auch, wie bereichernd es ist, Men-

schen im Oberengadin kennenzulernen 
und Einblicke in ihre Welt zu erha-
schen. 

Die starke Frau an der Seite

Christina Hofmann, die Ehefrau von 
Helmut Heck, sieht sich als traditionel-
le Pfarrfrau. Auch wenn sie nicht die 
ganze Woche über im Engadin ist, un-
terstützt sie ihren Mann, wo sie nur 
kann, engagiert sich ehrenamtlich in 
der Gemeinde und kümmert sich liebe-
voll um Bewohnerinnen und Be-

wohnern im Ort. Ein achtsamer Um-
gang ist ihr wichtig, so bewahrt sie die 
Zettel mit Bitten an Gott, die Besuche-
rinnen und Besucher in der offenen 
Kirche in Sils hinterlegen, sorgfältig in 
einem Korb auf, bis sie in einer kleinen 
würdigen Zeremonie dem Feuer über-
geben werden. 

Kristallisationspunkt der Gemeinde

Helmut Heck ist überzeugt, dass Got-
tesdienste insbesondere in kleinen Ge-
meinden sehr wichtig sind. Menschen 
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treffen sich zum gemeinsamen Gebet, 
nehmen Anteil aneinander und öff-
nen sich Gott. Entsprechend viel Zeit 
räumt Helmut Heck deshalb der Vor-
bereitung einer Gottesdienstfeier ein: 
Das Eingangsgebet hilft, zur Ruhe zu 
kommen und einer Begegnung mit 
Gott Raum zu geben. In der Predigt 
versucht er anschliessend, einen Bibel-
text anhand von Alltagssituationen 
für die Kirchenbesucherinnen und 
-besucher fassbar zu machen. Das Ver-
ständnis von Gott indes bleibt, wie er

feststellt, letztlich ein heiliges Rätsel, 
und der Glaube ein Geschenk. Helmut 
Heck und seine Frau sind gerne in Sil-
vaplana, dennoch verliert der lang-
gediente Pfarrer seine Aufgabe als 
Stellvertreter nicht aus den Augen und 
möchte seinem Nachfolger, Patrice J. 
Baumann, ein «geordnetes Haus»
übergeben. Ein reicher Erfahrungs-
schatz als Seelsorger hilft ihm, der Ge-
meinde bis dahin Stabilität und Ver-
lässlichkeit zu geben. Bedürfnisse und 
Wünsche der Menschen stehen für ihn 
im Zentrum, und so hofft er, dass Ein-
heimische wie Fremde sich mit ihren 
Anliegen auch an den neuen Pfarrer,
Patrice J. Baumann wenden.

Blick in die Zukunft

Aus eigener Erfahrung weiss Helmut 
Heck, dass der Zusammenschluss zu ei-
ner Kirchgemeinde einen langen Atem 
braucht. Der Vorstand von refurmo hat 
hier enorm viel geleistet und mit der 
Entscheidung, die Mitglieder der Kirch-
gemeinde in den demokratischen Pro-
zess einzubinden, sieht Pfarrer Heck re-
furmo auf einem guten Weg. Er hofft, 
dass es der Kirche gelingt, neue Leute 
anzusprechen, ohne die treuen Kirch-
gängerinnen und Kirchgänger zu ver-
lieren.  Ester Mottini

Zur Person

Geboren wurde Helmut Heck am 
28.01.1952 in Marburg in Deutsch-
land, studierte unter anderem an der 
Universität Zürich Theologie und am-
tete in verschiedenen Gemeinden im 
Kanton Zürich und in Bürglen im 
Thurgau als Pfarrer, bevor er von 2006 
bis 2016 die Gemeinde Sennwald im 
Kanton St. Gallen betreute. Obwohl 
Pfarrer Helmut Heck inzwischen pen-
sioniert ist, übernimmt er seit 2018 
Stellvertretungen im Engadin, wo er in 
Celerina und seit August 2021 in Silva-
plana für die Menschen da ist, bis die 
nächste Pfarrperson die Stelle antritt. 
Helmut Heck ist mit Christina Hof-
mann verheiratet und hat sieben er-
wachsene Kinder.  (em)
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